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Die Planung meines Erasmus-Semesters an der Corvinus University of Budapest hat sich als 
deutlich aufwendiger herausgestellt, als ich gedacht hätte. Gerade das Zusammenstellen aller 
Unterlagen, Learning Agreements und Fristen hat viel Zeit in Anspruch genommen. Ich kann 

jedem nur raten, damit so früh wie möglich anzufangen. Bei mir hat sich die finale 
Vorbereitung leider mit meiner Klausurenphase überschnitten, wodurch es am Ende ziemlich 

stressig wurde. 

Nur ein paar Tage nach meiner letzten Prüfung bin ich nach Budapest gereist. Schon kurz 
nach der Ankunft ging es direkt los mit zahlreichen Veranstaltungen. Die beiden großen 

Erasmus-Organisationen, ESN Budapest und Erasmus Life Budapest, haben fast jeden Tag 
etwas organisiert — von Speedfriending über Bar-Hopping bis zu Wanderungen und 

Spieleabenden. So konnte man extrem schnell neue Leute kennenlernen. Allgemein spielt 
Alkohol in Ungarn und speziell im Budapester Nachtleben eine große Rolle, was man bei 

vielen Erasmus-Events auch merkt. 

Das Nachtleben in Budapest gilt nicht umsonst als eines der besten in Europa. Es gibt eine 
riesige Auswahl an Clubs und Bars, und theoretisch kann man jeden Tag feiern gehen. Auch 

kulinarisch hat die Stadt unglaublich viel zu bieten — es gibt unzählige gute Restaurants, 



sodass man problemlos jeden Abend woanders essen könnte. 

 

Meine Unterkunft hatte ich über HousingAnywhere gefunden. Leider war das ein echter 
Reinfall, weshalb ich diese Plattform nicht weiterempfehlen würde. Die Wohnung war viel 

schlechter als auf den Fotos, kaum Tageslicht, ein lauter Wasserboiler, der mich nachts 
regelmäßig geweckt hat, und der Vermieter hat monatelang nicht auf meine Nachrichten 

reagiert. Immerhin habe ich in den letzten drei Wochen noch eine Ersatzwohnung bekommen, 
die deutlich besser war. 

Finanziell wurde ich ebenfalls überrascht: Ich hatte erwartet, dass Budapest günstiger ist als 
Deutschland, aber tatsächlich sind viele Dinge ähnlich teuer oder sogar teurer — vor allem 

Lebensmittel im Supermarkt. 

Die Corvinus University hat drei sehr moderne und schön gestaltete Campuse, allen voran den 
beeindruckenden Hauptcampus in einem Altbau direkt an der Donau. Der Studienalltag dort 
war insgesamt entspannter als an meiner Heimatuniversität (Leibniz Universität Hannover). 
Es gab mehr Gruppenarbeiten und Präsentationen während des Semesters, aber insgesamt 

weniger Prüfungsstress. Die Ansprechpartner vor Ort waren immer freundlich und hilfsbereit. 



In meiner Freizeit habe ich viele der Sehenswürdigkeiten Budapests besucht. Besonders 
gefallen haben mir die beiden großen Parks, in denen viele Einheimische ihre Freizeit 

verbringen. Abgesehen davon gibt es allerdings relativ wenig Grünfläche. Budapest wirkte 
auf mich insgesamt sehr sicher — selbst nachts sieht man viele Frauen alleine unterwegs, 
ohne dass es Probleme gibt. Die Stadt ist auch extrem international geprägt: Man hört alle 
möglichen Sprachen und begegnet Touristen aus aller Welt. Gleichzeitig empfand ich das 

Stadtbild als sehr tolerant, auch gegenüber LGBTQ+, was zum Beispiel Regenbogenfahnen 
oder gleichgeschlechtliche Paare im öffentlichen Raum betrifft. 

Mein absolutes Highlight waren die Menschen, die ich kennengelernt habe — Freunde aus 
aller Welt, mit denen ich hoffentlich noch lange in Kontakt bleibe. Meine schlechteste 

Erfahrung war klar meine Wohnungssituation, die mir vor allem zu Beginn viele Nerven 
gekostet hat. 

 

Insgesamt kann ich aber sagen, dass mein Semester in Budapest eine großartige und prägende 
Erfahrung war, die ich jederzeit wieder machen würde. 

 


